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Kurz notiert
Die Grünen erläutern 
Planungen in Haaren
Aachen. Die Grünen in Haaren 
laden für Sonntag, 22. Mai, zu 
einem Sonntagsspaziergang 
durch den Ort ein. An vier Stati-
onen wollen die beiden Bezirks-
vertreter Ursula Becker und 
Thorsten Sinning über die ge-
plante Umgestaltung des Orts-
kerns informieren und dabei 
auch Anregungen der Bürger 
aufnehmen. Treffpunkt ist um 
14.30 Uhr an der Grillhütte auf 
der Wiese am Benno-Levy-Weg.

Tag der offenen Tür an 
der Mataréstraße
Aachen. Deutlich früher als üb-
lich ermöglicht die Montessori-
Grundschule an der Mataré-
straße zukünftigen Schülern 
und Eltern einen Einblick in die 
Arbeit der Schule. Infos zu 
Schulform und Unterricht gibt 
es beim Tag der offenen Tür am 
Samstag, 21. Mai, ab 8.30 Uhr. 
Eltern, die ihre Kinder für das 
2012 beginnende Schuljahr an-
melden wollen, können sich 
dort auch einen Eindruck von 
den Räumlichkeiten verschaf-
fen und mit Eltern und Lehrern 
ins Gespräch kommen.

Treffen der ehemaligen 
Volkstänzer 
Aachen. 60 Jahre ist es bereits 
her, dass Erna Roder und Paul 
Theuer den Volkstanzkreis Aa-
chen gründeten. Im Couven-
Gymnasium trafen sich seiner-
zeit die Freunde alter und neuer 
Tänze. Auch wenn sich der Ver-
ein offiziell 1996 auflöste, tref-
fen sich am Samstag, 21. Mai, 
etwa 50 der ehemaligen Volks-
tänzer, um gemeinsam der Ver-
einsgründung vor 60 Jahren zu 
gedenken. Treffpunkt ist dies-
mal das Ibis-Hotel am Mar-
schiertor. Um 15.30 Uhr geht’s 
los. Die Schirmherrin der Veran-
staltung, die ehemalige Bundes-
gesundheitsministerin Ulla 
Schmidt, wird gegen 16.30 Uhr 
erwartet. Dann tritt auch der 
Handglockenchor „Sound of 
Bells“ auf, später werden die 
Square Dancers „Printen Prome-
naders“ ihr Können zeigen.

Führung durch 
das Pontviertel
Aachen. Durch das Pontviertel 
und seine vielseitige Geschichte 
führt der Themenrundgang des 
„aachen tourist service“ (ats) 
am heutigen Mittwoch. Treff-
punkt ist um 18 Uhr die Karls-
apotheke am Markt. Auf dem 
Weg von dort zum Ponttor säu-
men Kirchen und Klöster die 
Straße. Historische Fassaden vie-
ler Architekturstile und Ge-
bäude erzählen aus der Stadtge-
schichte. Für die Lebendigkeit 
des Viertels sorgt die Nähe zur 
Hochschule. Seit der Gründung 
der RWTH im Jahr 1870 haben 
die Studenten das Viertel am 
Ponttor zum pulsierenden 
„Quartier Latin“ gemacht. Die 
Teilnahme kostet sieben Euro, 
ermäßigt fünf Euro. Eine vorhe-
rige Anmeldung ist noch unter 
☏ 0241/180 29 60 möglich.

Hohenzollernplatz: Polizei gibt Details bekannt

Zwei Passantinnen 
hatten viel Glück
Aachen. Beim Zusammenstoß 
zweier Pkw sind  am frühen Mon-
tagabend am Hohenzollernplatz 
drei Personen verletzt worden (wir 
berichteten). Wie sich inzwischen 
herausgestellt hat, haben dabei 
zwei Personen schwere Verletzun-
gen zugezogen haben, ein Beteilig-
ter kam mit leichten Verletzungen 
davon.

Wie die Polizei gestern berich-
tete war eine 79-jährige Autofahre-
rin aus Aachen auf der Stolberger 
Straße aus Richtung Breslauer 
Straße unterwegs. An der Kreuzung 
Hohenzollernplatz wollte sie bei 
Grünlicht nach links in die Se-
danstraße abbiegen. Dabei stieß sie 
mit einem entgegenkommenden 
Wagen eines 21-jährigen Aache-
ners zusammen.

Der Kleinwagen der 79-Jährigen 
wurde dabei auf den Gehweg des 
Hohenzollernplatzes geschleu-
dert. Dabei verfehlte er glückli-
cherweise zwei Passanten, die ge-
rade dort auf dem Gehweg gingen. 

Die 79-jährige Fahrerin und ihre 
64-jährige Beifahrerin mussten 
durch die Feuerwehr aus dem Fahr-
zeug befreit werden. Sie erlitten   
schwere Verletzungen. Nach Anga-
ben der Rettungskräfte bestand al-
lerdings keine Lebensgefahr. Beide 
wurden mit dem Rettungswagen 
in ein Krankenhaus gebracht und 
stationär aufgenommen. Der 
leicht verletzte 21-jährige Autofah-
rer wurde zur ambulanten Behand-
lung ebenfalls in ein Krankenhaus 
gefahren.

Circa 30 000 Euro Schaden 

Beide Fahrzeuge wurden abge-
schleppt; der entstandene Sach-
schaden wird auf circa 30 000 Euro 
geschätzt. Für die Dauer der Un-
fallaufnahme wurden die Sedan-
straße aus Richtung Adalbertstein-
weg sowie die Stolberger Straße in 
Richtung Breslauer Straße für den 
Verkehr gesperrt. Der Verkehr 
wurde abgeleitet.  (hr)

Kontroverse Debatte um die Nakba-Ausstellung 
hat offenbar zusätzliches Interesse geweckt. 
Friedliche und sachliche Auseinandersetzung.

Besucherzahl 
übertrifft die 
Erwartungen

Von Gerald eimer

Aachen. Der gestrige Besuch der 
beiden Rabbiner Reuven J. Cabel-
man aus Antwerpen und Josef An-
tebi aus Amsterdam im Haus der 
evangelischen Kirche führte er-
neut vor Augen, wie vielschichtig 
die Debatte ist, die durch die dort 
präsentierte Ausstellung „Die 
Nakba – Flucht und Vertreibung 
der Palästinenser 1948“ angesto-
ßen wurde. Für Cabelman war es 
ein dringendes Bedürfnis, seinen 
Besuch öffentlich zu machen. Er 
wolle aufzeigen, „dass religiöse 
und orthodoxe Juden nichts ge-
meinsam haben mit der men-
schenverachtenden Politik des Zi-
onismus gegenüber dem palästi-
nensischen Volk“, teilte er vorab 

mit. Damit vertreten er und Antebi 
eine deutliche Gegenposition zu 
den deutsch-israelischen und jüdi-
schen Verbänden, die nicht nur in 
Aachen die Nakba-Ausstellung 
heftig kritisieren. Deren Befürch-
tung: Sie schüre Israel-Hass und 
Antisemitismus.

Wo immer die Wanderausstel-
lung, die sich mit der Gründung 
des Staates Israels und den Folgen 
für die Palästinenser befasst, ge-
zeigt wurde, sei dies jedoch nie be-
obachtet worden, betont Ingrid 
Rumpf, verantwortlich für Inhalt 
und Konzeption.

Die Ausstellung fordere weder 
ein Rückkehrrecht für alle palästi-
nensischen Flüchtlinge, noch 
stelle sie das Existenzrecht Israels 
infrage, betont Rumpf. Wohl aber 

mache sie deutlich, dass sich Israel 
damals fast die Hälfte des Territori-
ums einverleibt habe, das für den 
palästinensischen Staat vorgese-
hen war, und dass die Vertreibung 
der Palästinenser kein Mythos sei, 
sondern  inzwischen auch von is-
raelischen Historikern anerkannt 
werde. Ihre Stellungnahme, in der 
sie auf die Kritik der Deutsch-Israe-
lischen Gesellschaft in Aachen 
eingeht, liegt ebenfalls in den Aus-
stellungsräumen aus.

Die kontroverse Diskussion um 
die Ausstellung und die teils völlig 
überzogene Kritik an der evangeli-
schen Kirche als Veranstalter hat 
unterdessen auch ein unerwartet 
großes Besucherinteresse geweckt. 

Bereits zur Halbzeit wurden nach  
Angaben von Jürgen Groneberg, 
Leiter des evangelischen Erwach-
senenbildungswerks, gut 550 Besu-
cher gezählt. Für diese Woche ha-
ben sich zudem sechs Schulklassen 
angemeldet. Alleine gestern ka-
men 100 weitere Besucher.

„Positiv überrascht“

„Damit haben wir bei weitem 
nicht gerechnet“, sagt Groneberg, 
„wir sind sehr positiv überrascht.“ 
Zufrieden kann er auch zur Kennt-
nis nehmen, dass die erhoffte Dis-
kussion über einen wesentlichen 
Ausschnitt der Nahost-Problema-
tik bislang sachlich und fair ge-

führt wird. Weder gebe es eine ein-
seitige Stimmungsmache gegen Is-
rael, noch hätten sich Neonazis se-
hen lassen. „Diese immer wieder 
geäußerte Befürchtung hat sich 
weder hier noch früher bewahrhei-
tet“, so Groneberg. 

Derweil machten Cabelman 
und Antebi gestern ausdrücklich 
Mut, die Ausstellung zu besuchen.  
Nicht sie schüre den Antisemitis-
mus, sondern „die politische Ideo-
logie des Zionismus“. 

Bis kommenden Samstag kann 
die Nakba-Ausstellung in den Räu-
men der evangelischen Kirche, 
Frère-Roger-Straße 8-10, noch be-
sichtigt werden. Sie ist täglich ge-
öffnet von 16 bis 19 Uhr.

Überraschender Besuch in der umstrittenen Nakba-Ausstellung: Die beiden Rabbiner Josef Antebi (links) aus 
Amsterdam und Reuven J. Cabelman aus Antwerpen  wollten den Ausstellungsmachern ausdrücklich den Rü-
cken stärken gegen die Kritik der deutsch-israelischen und jüdischen Verbände.  Foto: Ralf Roeger

Die zunächst für vergangenen Mon-
tag vorgesehene Mitgliederver-
sammlung der Gesellschaft für 
christlich-jüdische Zusammenarbeit 
in Aachen ist auf den 18. Juli ver-
schoben worden. Der Vorstand will 
durch einen größeren zeitlichen Ab-
stand zur Nakba-Ausstellung mehr 
Ruhe in die Gesellschaft bringen.

Zuletzt hatte der jüdische Vorsit-
zende in der Gesellschaft, der Zio-

nist Nathan Warszawski, durch harte 
Attacken gegen die evangelische Kir-
che wegen der Ausstellung das Ge-
sprächsklima vergiftet. Auch in der 
jüdischen Gemeinde wurden darauf-
hin die Stimmen lauter, Warszawski 
abzusetzen und einen neuen Vorsit-
zenden zu wählen. Die jüdische Ge-
meinde, die katholische und die 
evangelische Kirche sind in der Ge-
sellschaft jeweils mit einem Vorsit-
zenden vertreten. (gei)

Mitgliederversammlung verschoben

Zum Glück saß gestern Morgen nie-
mand in diesen geparkten Autos auf 
der Eupener Straße, denn gerade als 
ein Lastwagen mit einem geladenen 
Kran diese Stelle gegen 10.15 Uhr 
passierte, stürzte ein vier Tonnen 
schwerer Betonklotz vom Lkw auf 

die Straße und beschädigte die bei-
den Autos. Der Betonbrocken diente 
an dem Kran als Gegengewicht. Of-
fenbar löste er sich, weil ein Halte-
bolzen abgebrochen war. Wie die Po-
lizei mitteilte, wurde bei dem Zwi-
schenfall niemand verletzt, an bei-

den Autos entstand jedoch ein Sach-
schaden von insgesamt circa 12 000 
Euro. Während der Unfallaufnahme 
und der Bergung des Betongewichts 
kam es auf der Eupener Straße zu 
kurzzeitigen Verkehrsbeeinträchti-
gungen.  hr/Foto: Ralf Roeger 

Vier Tonnen schwerer Betonklotz poltert auf die Eupener Straße
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